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notwendige Dunglagerstätte
fehlt. Für all diese Baumaß-
nahmen fehlt zurzeit eine
Baugenehmigung.

Für eine Geflügelhaltung,
wie wir sie betreiben, sind die-
se Einrichtungen unabding-
bar. Eine einfache Wiese oder
das von Herrn Jopp dargebote-
ne Ackerland sind keine Er-
satzgrundstücke für unsere
durch die A-44-Baustelle be-
troffene und nicht mehr nutz-
bare Freilandwiese, die mit al-
len notwendigen Einrichtun-
gen ausgestattet war.

F akt ist, dass wir seit 2012
nach einem Ersatzstand-
ort für unseren gesamten

Geflügelhof suchen. Da es in
Wichmannshausen keine
Flurbereinigung gibt, die uns
aufgrund der festgestellten
Notwendigkeit der Umsied-
lung eine Ersatzfläche zur Ver-
fügung gestellt hätte, sahen
wir uns gezwungen, selbst
nach einem Ersatzgrundstück
suchen. Dies haben wir in der
Vergangenheit bei mehreren
Grundstückseigentümern in
Krauthausen und Wichmanns-
hausen versucht, sind letzt-
endlich aber bei allen persön-
lichen Versuchen gescheitert.

So blieb uns zur Rettung un-
seres Geflügelhofes und unse-
rer wirtschaftlichen Existenz-
grundlage nur die Möglich-
keit, unsere Angelegenheit ge-
richtlich klären zu lassen. Die
Vertreter der Deges hatten
sich in der Vergangenheit in
mehreren Gesprächsterminen
in keiner Weise kompromiss-
bereit gezeigt. Unsere Beden-
ken wurden stets beiseitege-
schoben. Vermutlich hätten
wir schon längst eine für alle
Seiten annehmbare Lösung
gefunden, wenn uns schon vor
Jahren eine Ersatzfläche vor
Krauthausen zur Umsiedlung
angeboten worden wäre.
Dann würde es auch heute kei-
nen Baustopp geben. Dafür
wäre aber eine Flurbereini-
gung notwendig gewesen, die
(aus Kostengründen) gespart
werden sollte.

Familie Dorsch
Sontra

G änse, Enten und Hüh-
ner brauchen Gras,
Wasser und Wärme,

also mehr als einen Acker.
Herr Jopp, Ortslandwirt aus
Krauthausen, behauptet in
dem Artikel, wir, die Familie
Dorsch und unser Anwalt,
würden nicht die Wahrheit sa-
gen, da uns ein Ersatzgrund-
stück für unseren Geflügelhof
schon länger zur Verfügung
stehen würde. Der Baustopp
sei somit unnötig. Herr Jopp
hat in Unkenntnis der korrek-
ten Sachlage Vermutungen
und Behauptungen aufge-
stellt, die wir widerlegen.

Dem Verwaltungsgerichts-
hof in Kassel war die Lage und
Größe der von Herrn Jopp an-
gebotenen Ersatzfläche vor
der gerichtlichen Entschei-
dung bekannt. Während des
gerichtlichen Erörterungster-
mins hat sich in Anwesenheit
der Deges und des Verkehrs-
ministeriums herausgestellt,
dass die von Herrn Jopp ange-
botene/zur Verfügung gestell-
te Fläche als Ersatzstandort
für unsere Geflügelhaltung
derzeit nicht geeignet ist.

Es handelt sich bei dem von
Herrn Jopp genannten Ersatz-
grundstück um Ackerland
ohne eine bauliche Einrich-
tung, die zudem kleiner ist als
die von uns bis zum Baube-
ginn der A 44 zur Haltung von
Geflügel genutzte Fläche. Vor
allem fehlen dort die Grasein-
saat und die daraus resultie-
rende verwurzelte Grasnarbe
als Nahrungsgrundlage für das
Geflügel sowie die Einzäu-
nung zu dessen Schutz vor
Fuchs und anderen Räubern.

D er zur Geflügelhaltung
notwendige wärmege-
dämmte Stall mit einer

Größe von etwa 400 Quadrat-
metern ist auf der Ersatzfläche
nicht vorhanden. Futtersilos
für die Fütterung der Tiere
fehlen. Es ist weder eine
Strom- noch eine frostfreie
Wasserversorgung auf der von
Herrn Jopp genannten Fläche
vorhanden. Es ist auch keine
Lagerung des anfallenden Ge-
flügelmistes an dem Ersatz-
grundstück möglich, da eine

A-44-Baustopp zur
Rettung der Existenz
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ner Gründung in 2010 insge-
samt 22 000 Euro an Spenden
für Investitionen bekommen.

Experimente mit Wasser
Zum großen Kinderfest

konnten die Kinder die neuen
Spielgeräte testen und außer-
dem an vielen Forscherstatio-
nen verschiedene Dinge aus-
probieren. „An den Stationen
wurde unter anderem gebas-
telt, mit Wasser experimen-
tiert und Farben gemischt, im
Anschluss gab es kleine Preise
sowie Kuchen und Würstchen
für alle“, sagte Kindergarten-
leiterin Birgit Wilsky.

Kindergartens. 69 verschiede-
ne Unterstützer gaben für ein
neues Klettergerät, das auch
von den jüngeren Kindern ge-
nutzt werden kann, Geld und
bekamen dafür kleine Ge-
schenke des Kindergartens zu-
rück. Über Facebook und ver-
schiedene Whatsapp-Gruppen
warben die Eltern für das On-
line-Projekt in den vergange-
nen Monaten.

Durch eine Spende der EAM
in Höhe von 4000 Euro konnte
außerdem ein Bodentrampo-
lin angeschafft werden. Der
Förderverein des Kindergar-
tens Rappelkiste hat seit sei-

hat sich große Mühe gege-
ben.“ Für die nächsten zwei
Jahre darf sich der Bischhäu-
ser Kindergarten nun wieder
Haus der kleinen Forscher
nennen.

69 Unterstützer
Auch neue Spielgeräte wur-

den während des Kinderfestes
offiziell eingeweiht, die mit
Spenden realisiert werden
konnten. „Wir haben über ein
Crowdfunding im Internet
über ein Programm der evan-
gelischen Bank 3200 Euro ge-
sammelt“, erklärte Hendrik
Simon vom Elternbeirat des

V O N S O N J A B E R G

BISCHHAUSEN. Viel zu feiern
gab es für die Jungen und Mäd-
chen des Kindergartens Puste-
blume aus Bischhausen am
Freitagnachmittag: Zum zwei-
ten Mal in Folge wurde ihre
Einrichtung als Haus der klei-
nen Forscher zertifiziert.

„Das ist erst die zweite Re-
zertifizierung, die wir über-
haupt machen“, sagte Verena
Rudolph von der Industrie-
und Handelskammer, die die
Zertifizierung vornahm. „Das
ist gar nicht so einfach zu er-
reichen, und der Kindergarten

Spielgeräte dank Spenden
Kindergarten Pusteblume aus Bischhausen feiert Kinderfest – Erneute Zertifizierung

Konnte mithilfe eines Crowdfundings realisiert werden: das neue Klettergerüst. Außerdem wurde der Kindergarten Pusteblume als
Haus der kleinen Forscher rezertifiziert. Foto:  Berg

Kinder hatten sich angemel-
det. Die erschnüffelten, such-
ten oder erkundeten die un-
terschiedlichen Stationen und
lösten die dort gefundenen
Aufgaben. Und alle waren sich
einig: Die „Uschis“ – das Orga-
nisationsteam um Margret Ka-
lus – haben mithilfe des Ver-
eins für Kultur und Tradition
aus Grebendorf eine gelunge-
ne Veranstaltung auf die Beine
gestellt; die leuchtenden Kin-
deraugen waren Beweis ge-
nug. (als)

GREBENDORF. Ihr Können als
Detektiv unter Beweis stellen
konnten am Samstag Kinder
zwischen zwei und zwölf Jah-
ren beim Kinderfest in Gre-
bendorf. Dort waren zum The-
ma Sandhasen auf Spurensu-
che sieben verschiedene Sta-
tionen aufgebaut worden.

Wegen des Regens wurde
die seit acht Jahren jährlich
stattfindende Veranstaltung
in diesem Jahr von dem Anger
in das Bürgerhaus verschoben.
Dennoch fanden viele Eltern
zusammen mit ihren Kindern
den Weg dorthin und ver-
brachten einen spannenden
Nachmittag – mindestens 80

Kinder als kleine Detektive
Fest in Grebendorf wird vom Anger in das Bürgerhaus verlegt – 80 Anmeldungen

Konnten ihr detektivisches Können unter Beweis stellen: die
Zwei- bis Zwölfjährigen beim Kinderfest. Foto:  Schäfer

Fotos zu diesem
Thema gibt es auf
www.werra-rundschau.de


